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Nr . 118. Freiing , den 8 » . Mai 1902.

5chem-Lhm
Loman v»n Carl Engelhardt.

(2. Fortsetzung.-
.Was ! Sogar Sie wissen?'
„Es betrifft doch Sie, Herr Doktor!'
Falkner klopfte dem Alten, der demütig zn ihm anfblickte

ans die Schulter.
„Ja, ja, Christian. Ich weiß ja. Sie meiuen's gut. Wenn

Sie statt der Richter zn urteilen gehabt hätten, dann wäre ich
sicher nicht verurteilt worden."

Christian zuckte aus seiner gebückten Haltung empor.
„Was!" —Unwillkürlich rief er es lauter, als sich für einen

Diener ziemte: und schon wieder funkelten seine Angen. „Sie ver¬
urteilt? Einen Mann wie Sie haben sie verurteilt? Da verdienen
sie ja, dag sie mit samt ihren Gesetzen der - Entschuldigen
Sie. Herr Doktor, aber ich kann mir nicht anders helfen!"

Falkner lächelte über die Entrüstung.
„Ra, beruhigen Sie sich nur, Christian. Deswegen geht die

Welt noch nicht unter. — Wollen Sie mich meiner Braut
melden?" —

Christian öffnete die Flügelthür.
„Gnädiges Fräulein, der Herr Doktor!"
Hclma strich rasch mit dem Taschentuch über die Augen,

um die letzten Thränenspnren zu verwischen. Daun erhob sie
sich langsam. Als Falkner die geliebte Gestalt wieder erblickte
in ihrer schlanken, biegsamen Größe, mit dem künstlerisch geformten
Antlitz, unlflutet von weichem. .welligem Blondhaar, dessen lichter
Ton einen eigentümlichen Kontrast bildete zu der bedeutend
dunkleren Farbe der Brauen, da drängte alle trüben Gedanken
zuerst eine überwallende Zärtlichkeit, ein jubelndes Glücksgefühl
zurück. „Helma- meine Helma!" . ,

Mit zwei Schritten war er bei ihr. Mit beiden Händen
umschloß er ihre Finger. Seine .Blicke suchten ihre Augen.

Ein leises Beben durchlief ihre Gestalt. Mit Mühe nur ver¬
mochte sie den Blick zu heben.

Ihre scheinbare Ruhe dänipfte unbewußt die Erreg,mg
Falkners. . .

Er besann sich und ein tiefer Atemzug hob,hm die Brust.
Ihre Hand ruhte noch in der seinen.

„Helma— weißt Du —, daß Du eben einem gesellschaftlich
Gebrandmarkten die Hand reichst—, daß das Gefängnis meiner
harrt?"

Es zitterte soviel bange Erwartung, soviel angstvolle Leiden¬
schaft ans seinen Worten, daß eS ihr ans Herz griff. Es wurde
wärmer in ihr. - Wie liebte er sie! Und sie vergab alles, was
auf ihr lastete, und fühlte in tiefem Mitleid nur das eine: sie
mußte ihm ein liebes Wort sagen.

(Nachdruck verboten.j

«Ich müßte Dich schlecht kennen, wenn das. was die Welt über
Dich urteilt, etwas an meiner Meinung ändern könnte."

«Liebe—Liebe! Wie soll ich Dir danken?"
Er preßte ihr die Hand, daß sie schmerzte. Dann fuhr er

wieder ernster fort:
„Aber Süße, bedenkst Dn auch die Folgen. Bist Du Dir

dessen bewußt, was es heißt, mich nun zum Manne zu nehmen?"
Hclma schüttelte leicht das Haupt.
«Hältst Du mich für so klein?"
«Mein alles - 1"
Stürmisch preßte er sie an sich. Seine Lippen lechzten nach de«

ihren.
Bisher hatte Helma die wenigen Worte fast herzlich ge¬

sprochen. Rührte sie doch die Liebe Falkners und nötigte ihr
doch seine ganze Handlungsweise unwillkürliche Achtung ab.
Seinen Liebkosungen gegenüber aber wurde all ihr Jammer, ihr
Schuldbewußtscinwieder lebendig und ihre warme Herzlichkeit
wich einem peinlichen Widerstreben.

So unauffällig als es ging, suchte sie sich der Umarmung
ihres Bräutigams zn entwinden. Und der Zufall kam ihr zu
Hilfe. .. .

Ein hastiger Druck auf die Thürklinke— und ein inuges
Mädchen in eleganter Toilette eilte in das Zimmer.

Als sie da? vertrauliche tete-s-tSto erblickte, prallte sie er¬
schrocken zurück und Purpurröte übergoß ihr Antlitz.

„Ach— verzeih', Helma", stammelte sie. „das Thor war
osten, ich sab keinen Diener und so erfuhr ich nicht, daß Dn - "

Helma batte sich aus den Armen Falkners eiligst losgemacht
und lief nun mit ausgcstreckten Armen auf die Besucherin zu.
Ihre Freundin war ihr so gelegen gekommen!

„Aber Else. Du brauchst Dich doch nicht zu entschuldigen.
Dn weißt, daß Du mir zn jeder Zeit willkommen bist. Und
weil mein Bräutigam da ist? — Bor dem wirst Dn Dich doch
nicht fürchten?" scherzte sic, um über ihre eigene Verlegenheit
hiuwegzukommen, für die sie eigentlich gar keinen Grund halte
angeben können.

Mit beiden Händen zog sie die Besucherin ins Zimmer. Nun
trat auch Falkner näher.

„Ich würde es mir nicht verzeihen können, Fräulein Brink¬
mann, wenn meine Anwesenheit Sie vertreiben würde", sagte
er galant mit einer leichten Verbeugung.

Helma batte inzwischen Else Brinkmann in eine» niedliche»
Fauteuil genötigt.



Falkner erkannte sofort , daß Fräulein Brinkmann sich in
hochgradiger Erregung befand . So hielt er es für besser, die
beiden allein zu lassen , so schwer es ihm wurde , eben jetzt von
Helma zu gehen . Er war so glücklich gewesen!

Mit der Entschuldigung , noch geschäftliche Dinge mit Helmas
Vater besprechen zn müssen , empfahl er sich. Else Brinkmann
protestierte ans Höflichkeit . Helma lächelte ihm ein Adieu zu. —

„Endlich kommst Du wieder einmal ", begann Helma , „hast
Du nur noch so wenig Gedanken für Deine Helma ? "

„Helma — l" stieß Else so erregt hervor , daß ihre Freundin
sie ernannt und fragend ansah.

„Was ist Dir denn — ? "
Einen Augenblick zögerte Else . Dann brach es wie ein

Sturm los . Wie gebrochen warf sie den Kopf über den Arm
Helmas , die sich neben sie gesetzt hatte , vergrub das Antlitz in den
Händen und brach in lautes , herzzerbrechendes Schluchzen aus.
Es schüttelte ihren ganzen Körper , daß sie bebte und zuckte wie
ein zn Tode getroffenes Wild.

„Ach Helma , Helmal Ich bin so unglücklich — rat ' mir
doch ! Hilf mir doch — I"

Erschreckt von dieser Leidenschaft des Schmerzes veugte sich
Helma nieder und strich ihr beruhigend zärtlich über das Haar.

„Aber Else , lieb Elschen ", beschwichtigte sie in mütterlichem
Ton , wie man ein Kind tröstet , „faß Dich doch. Sprich erst;
es wird nicht so schlimm sein."

Else hob den Kopf und wandte Helma ihr thränenüber-
strömtes Antlitz zu . Ein fassungsloser Jammer glühte aus
den Augen . Zn beiden Seiten des Mundes zogen sich ent¬
stellende Schmerzensfalten hinab.

„Nicht so schlimm , Helma — ? So höre doch nur , höre nur:
Ich soll Lindenberg heiraten , den alten , häßlichen Menschen !"

Helma war sprachlos . Also auch hier das alte Leid , an
dem sie selbst vergehen zn niüssen glaubte ! Legte sich denn
das aus jedes Mädchenherz , das goldene Jugeudträume und
Hoffnungen durchziehen?

Und hier war es ärger als je. Ein Kind wie die Else an
diesen alten Lebemann verheiraten zn wollen , war das nicht Sünde,
Verbrechen?

„Wer will Dich denn zwingen , Herz , ihn zu heiraten , wenn
Du ihn nicht willst ?"

„Papa ! Er sagte , ich könnte keine bessere Partie machen und
er hätte ihm schon zugesagt . Aber nein — nein — niemals.
Ich nehme ihn nicht. lieber fliehe ich mit Oskar bis ans Ende
der Welt ."

Else war aufgesprungen und stand mit blitzenden Augen vor
Helma . Ihr Schmerz war in resignierte Entschlossenheit über-
gegangeu . Energisch strich sie sich die gelösten Locken aus der
Stirn.

„Mit Oskar ? Das ist doch der Musiker Alsen ? Diese
Kinderdummheit hast Du Dir also immer noch nicht aus dem
Kopf geschlagen ? "

„Es ist keine Kinderdumniheit . Ich liebe ihn : Du kannst
es glauben . Jetzt weiß ich erst, wie sehr . Und ich bin auch
kein Kind mehr , Helma ."

Helma schüttelte den Kopf.
„Ja , aber Else , aus der Liebe wird ja doch nie etwas . Du

denkst doch nicht , daß Deine Eltern Dich den Herrn Alsen
werden heiraten lassen ? "

„Das weiß ich nur zu gut . Aber ich Hab' ihn doch lieb,
Helma , so lieb . — Und kann ich denn da einen anderen heiraten ? "

Helma sah ihr einen Augenblick ernst und nachdenklich in die
Augen ; dann sprach sie:

„Wer fragt denn nach der Liebe von uns Mädchen . Die ist
ja nur gut für müßige Stunden , solange wir noch träumen
können , träumen von Glück und Sonnenschein . Die Ehe aber
— mein Gott , die schließt Klugheit . Berechnung und wer weiß,
was für Gründe . Die Liebe aber ist fast immer das Opfer ."

Nun war das Erstaunen bei Else.
„Das sagst Du ? Deine Verlobung hat doch nur Liebe ge»

schlossen ? "
Helma errötete bis unter die Haarwurzeln.
„Selbstverständlich — aber — die paar Ausnahmen , di»

zählen ja kaum ."

„Aber was rätst Du mir denn . Helma , das ich nnn khun soll ? "
Helma geriet in Verlegenheit . Durfte sie Else in der Auf¬

lehnung gegen ihren Vater bestärken ? Und wer wußte , welche
Gründe diesen zu seinem Entschluß bewogen hatten.

Sie zog die Schultern in die Höhe und entgegnete zögernd:
„Ja . was soll ich da raten . Es wird Dir nichts anderes

Übrig bleiben , als Deinem Vater zu gehorchen ."
Wie vor etwas Unfaßbarem wich Else einen halben Schritt

zurück und starrte Helma mit weit offenen Augen an.
„Du — Du — rätst — mir , einen Mann , den ich nicht ans¬

stehen kann , zn heiraten ? Das kann doch Dein Ernst nicht sein.
Helma ? Das wäre ja eine Schande , über die ich erröte , wenn
ich nur daran denke !"

Helma strich nervös über das Plüschvolster der Stuhllehne.
Die letzten Worte batten sie getroffen wie Keulenschläge . So
sprach dies Mädchen mit seiner Kindesseele , ans seinem natürlichen
Gefühl heraus . Und hatte Else nicht recht ? Suchte sie nicht
selbst jeden Gedanken au ihre nahende Verheiratung zu verscheuchen?
Aus Furcht , aus feiger Furcht?

Aber nein , sie hatte nicht recht. Es mußte etwas geben,
das sie entschuldigte , sie rechtfertigte . Wofür brachte sie denn
sonst das Opfer ? Um ihrer selbst willen sicher nicht . -

Und wie um sich selbst zu überzeugen , zu betäuben , suchte
Helma ihrer Freundin zu widersprechen.

„Sieh ' , Else . Es sind doch nnn einmal unsere Eltern , und
die Kindcspflicht geht doch —"

„Ueber unsere Ehre ? " unterbrach Else erregt , „über mein
Glück — meinetwegen , das wollte ich opfern . Aber meine Ehre!
Sich selbst , sein ganzes Ich preisgeben , wegwerfen ? Nein , Helma,
das kann keine Kindespflicht verlangen ."

Mit zusammengepreßten Lippen und niedergeschlagenen Augen
hatte Helma zugehört . Sie konnte nicht zustimmen , sie mußte er¬
widern . So durfte sie selbst sich nicht verloren geben.

„Wie aber , wenn vielleicht das Glück, das Wohl Deines
Vaters von dieser Heirat abhinge , ohne daß Du es ahntest ? "

„Wie kann ein Vater glücklich sein, sich wohl fühlen , wenn
er es mit der Schande und dem Elend seines Kindes erkauft hat ?"

Helma vermochte nichts mehr zu entgegnen . Sie schalt sich
selbst , aber mit dem besten Willen wußte sie keinen stichhaltigen
Gcgengrnnd mehr . So suchte sie denn einzulenken.

„Du bist heute sehr erregt , Else : in ein paar Tagen wirst
Du vielleicht ruhiger darüber denken ."

„Ich war erregt . Helma : ich mußte mein Herz wenigstens
einem Menschen gegenüber ausschntten . Aber jetzt bin ich ganz
ruhig : io ruhig , daß ich mich selbst darüber wundere . Und ich
versichere Dir nochmals mit aller Ruhe und Ueberlegung:
Lindenberg heirate ich nicht ! Lieber fliehe ich mit Oskar , gleich¬
viel wohin , oder ich tote mich."

„Sprich doch nicht so ! Es wird schon noch alles gut
werden . Vielleicht wenn Dein Vater sieht, wie sehr Du Linden¬
berg verabscheust ."

„DaS weig er ja . Nein , von seiner Seite ist nichts zu hoffen.
Aber nun habe ich Dich lange genug mit meinen Sorgen
behelligt . Ich gehe, sonst wird Dein Bräutigam ungeduldig ."
Und mit plötzlich ausbrechender Zärtlichkeit warf sie die Arme
um HelmaS Hals und bedeckte ihren Mund mit Küssen , unter¬
brochen von dem Ausruf:

„O Du Glückliche — Du Glückliche !"
Fast wären Helma die Thränen gekommen : doch sie wollte

stark sein. So kämpfte sie dieselben mutig nieder.
Endlich riß sich Else los . Noch einen Händedruck und sie

ging , von Helma bis zur Thür geleitet . Weiter lieb sie es nicht zu.
„Komm ' recht , recht bald wieder !" rief Helma noch von der

Schwelle aus nach.
Dann kehrte sie ins Zimmer zurück. Mitten in demselben

blieb sie stehen , aufrecht , gerade , und blickte sinnend in die Luft.
Sie versuchte zu denken , zu urteilen . Aber immer mehr ver¬
schwamm jede Üare Unterscheidungskraft in ihrem Kopfe . Nur
das Wort Schande Uang ihr unaufhörlich in den Ohren.

Langsani hob sie die flachen Hände an die Schläfe «.
,Ei . eil Wie ernst und nachdenklich !"

^Fortsetzung folgt .)



?rv «sse M -I II-» kî -LKL
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Prima Nußkohlen-Siebgrus !
habe auch fuhrenweise weit unter Selbstkosten abzugeben

Zugleich empfehle ich meine vorzüglichen

Nützlichenmallen Karngrötzen,
sowie

AnthlliMMku, dentsche, belg. nnd englische.
Kraunlrahlen, absolut trocken.

Drannkohlen-Saton-Krilretts äntzerlt billig.

^ Wilhelm Thurmann̂
1230

Moritzftrafle 52.
Fernsprecher 2553.

Wilhelm Rentrer,
6 Faulbrunnenstrahe 6.

Sonnenschirme Damen,
Regenschirme für Herren,
Spazierstöcke Kinder.

Nur eigenes Fabrikat. Große Auswahl bei billigsten, festen Preisen
_ Reparaturen und Ueberziehen in jeder Zeit._ 3374

ilettf umaijec’sExpreß
befördert: Gepäck « , Privatgiiter
aller Art , Lebende Thtere als
Fracht-, Eil« und Expreßgut von und

zur Bahn;
befördert: Gepäck u . Neiserffecten
aller Art zu und von den Personen-

ügen, sowie zu den Rhein-Salo»dampfern;
befördert: Gepäck und Privatgüter aller Art,

einzelne Möbelstücke , Instrumente u . dergl.
innerhalb der Stadt von einem Hause ins andere.

Bestellungen bis 8 Uhr resp. 2 Uhr werden gewöhnlich
am selben Vormittag resp. Nachmittag besorgt.

Speditions -Abtheilnng I.

L . Retteniuayer,
6126 31 Rheinstratze 81.
Großfürst!, russ. Hofl Spediteur, Spediteur der Kgl. Preuß. Staatsbahnen

Aquarien, Terrarien,
Wasserpflanzen,

Muscheln. Goldßsche, Fischnetze
u. s. w. empfiehlt

Georg Eichmann,
Same »»- Vogel und Vogelfutter -Handlnng

MauergaffeÄ. 4751
Neue

Nferdkmkhgklki
kl. Schwalbachcrstr . 8,

empfiehlt stets srisch geschlachtetes, ge¬
lochtes, gehackteru. geräuchertes Fleisch,
alle Sorten Wurstwaaren zu billigem
Tagespreise.

NB. Ankauf von Schlachtsperden zum höchsten Preis._635

slhikfersni.
Bohnenstaugen, Rosenpfähle etc.

mpfiehlt bUligst Aug . Külpp,
Fraukenstr . 8 , — Telephon 887.

6264

Pomade , Mel und schädliche Essenzen
dürfen nicht auf die Aopfhaut gebracht
werden. Es giebt etwas viel Besseres,
wodurch k)aar und Kopfhaut erfrischt
und gestärkt, das Haar seidenweich,
üppig, glänzend und geschmeidig wird.
Dieses vorzügliche, erstklassige Haar¬
wasser heißt

aAtiAL.
el n v U e

und findet sich aus den Toilettentischen
der ersten Preise , da sein Erfolg eilt
ganz unvergleichlicher ist. Man erhält
es, die Flasche zu Mk . 2.—, Doppeb
flasche Mk . 3.50 in allen feineren
Parfümerien , Drogerien und Coiffeur-
geschäften, auch in Apotheken.

'WM m

MITJAVOL!
Zu verkaufen

und ertheile jede Auskunft gratis brieflich
Gastwirthschaft mit 42 M. Land, 6 M . Wiesen, 14 Morgen

Weinberg, schönes, flottes Geschäfc in Wickcr, sehr billig.
Nahe hier Fabrikgebäude mit 14 Morgen Obstanlage,

Biebrich, wegen Sterdfall, sehr gute Metzgerei.
Bad Schlangenbadwegen Sterbfall gute Pension billig
Mühle mit Bäckerei-Einrichtung Schwalbach für 6000 Mk.
Schönes Landhaus in Eltville, auch Tausch.
Neues Haus mit Spezereiwaarcn- Geschäft in Eltville.
Hattenheim Haus mit Spezerei Geschäft, auch für Bäckerei,
Burgruine mit Ländereien an der Lahn.
Hochhcim schöner, » ues, freistehendes Landhaus billig.
Biebrich sehr gut" Gastwirthschast mit Saal rc.
Haus hier mit Thorsahrt, Hof Stallung für 32,000 Mk.
Haus Römerberg 29 wegen Wegzug sehr günstig.
HauS mit Laden in guter Lage wegen Sterbsall.
5 Morgen Ackerland für Gärtnerei ,c., Mainzerlandstr.

wegen Theilung, per Ruthe 110 Mark.
Bingen, sehr gutes Hotel, günstig.
Eltville, sehr schönes Landhaus (oben Weinhandlg.) mit

Garten rc., sehr billig, auch Tausch.
Landhaus in Sonnenberg, wegen Sterbfall.
Baumaterialienhandlg. in der Nähe hier, gutes Geschäft,

billig und günstig.
Haus in der oberen Rheinstraße günstig.
Hos Häusel bei Eppstein, 42 M. Land, 12 M. Wiesen.

16 Morgen Wald (Bauplätze) flotte Wirthschast, sehr günstig.
Haus mit Läden, Moritzstr., billig.
Gelder auf Hypotheken.

A. L. Fink,612b Riehlstr. 21.

«4
W&

Vorzügliche Küche , ff . Weine.
Bier direkt vom Fass.

2 neue französische BILLABD.
Albert Langemann,

6449 nener Inhaber.
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f IPoIjmuwMmti „Kosin » § “ ,
Inhaber : Bischoff & Zeheader,

Friedrichftratze 40 Telephon 582 Friedrichstrasie 40
Immobilien- u. Hypothekengeschiift,

empfiehlt sich bei An - und Verkauf von Villen , Geschäfts-
«nd Etagenhäusern , Bauplätze » rc. und Vermittelung
von Hypotheken unter coulanten Bedingungen.

Besseres, nicht so großes Etagenhaus oder Etagen-
Villa in der Nähe des Kochbrunnens zu kaufen, oder gegen
Villcnbanplatz zu tauschen gesucht, durch
Bürea» „Kosmos ", Inh . Bischoffu. gehender, Friedrichsir. 40.

HauS im Centrnin der Stadt, gut rentirend, vorzügliches
Spekulationsobjekt, mit ca. M. 4500 Anzablung zu verkaufen
oder gegen einen Bauplatz an Straße mit geschloffener Bauweise
zu tauschen gesucht, durch
Bürea» „KosmoS ", Inh . Bischoffu. gehender, Friedrichsir. 40.

Hochherrschaftliche Villa mit große», Garten und Terrain
für Stallung , in feinster Lage, sehr preiswerth zu verk. durch
Bürean „Kosmos ", Inh . Bischoffu. gehender, Friedrichsir. 40.

Schönes Etagenhaus , sehr gut rentirend (Adolssallee).
billig zu verkaufen durch
Bürean „Kosmos ". Inh . Bischoffu. gehender, Friedrichsir. 40.

Etageuvilla , hochelegant, im Nerothal, eine Wohnung
von 6 Zimmern frei rentirend, unter günstigsten Bedingungen
billig zu verkaufen durch
Büreau „KoSmvs ", Inh . Bischoffu. gehender, Friedrichstr. 40.

Villa , hochherrfchastlich, mit allem Comfort der Neuzeit
entsprechend eingerichtet, in romantischer Lage, preiswerth zu
verlausen durch
Büreau „KosmoS ", Inh . Bischoff». gehender, Friedrichstr. 40.

Etagenhäuser im Süd- u. Westend, bis zu M. ‘2500
Ueberschuß abwerfend, sofort zu verkaufen durch
Büreau „KosmoS ", Inh . Bischoffu. gehender, Friedrichstr. 40.

8 große Etagenhäuser in feinster Lage, Nähe des
Kochbrunnensund Nerothals preiswerth zu verkaufen durch
Büreau „Kosmos ". Inh . Bischoff«. gehender, Friedrichsir. 40.

Villa mit großein Park in Eltville billig zu verkaufen durch
Büreau „Kosmos ", Inh . Bischoffu. gehender, Friedrichstr. 40.

Div . Bauplätze in besten Geschäfts- und Curlagen Um¬
stände halber zu verkaufen durch
Büreau „KosmoS ", Inh . Bischoffu. gebender Friedrichstr. 40.

Rentables Etagenhaus , 5- und6-Zimmer-Wohnuiige»,
einste Lage, zu verkaufen ev. aus Gelände zu vertauschen durch
Büreau „Kosmos ", Inh . Bischoffu. gehender, Friedrichstr. 40.

Hans mit Metzgerei i»cl. Inventar für M. 70,000 bei
einer Anzah ung von Bk. 10,000 zu verkaufen(Jahresumschlag
M. 50,000) durch 5759
Büreau „Kosmos ". Inh . Bischoffu gehender, Friedrichstr. 40.

Hans mit gutgehenderBäckerei im Wellritzviertel ist Um¬
stände halber preiswerth zu verkaufen durch
Büreau „KosmoS ", Inh . Bischoffu. gehender. Friedrichstr. 40.

M . 40,000 1. Hypothek- (Taxe M . 85,000 ) aus's
Land, Näh- Wiesbadens, für I» Object und guten Zinszahler
gesucht durch
Bürean „Kosmos ", Inh . Bischoffu. gehender, Friedrichstr. 40.

Dsr alte <3raKtiEus sagt:

& tfiaisäcfilicfi das  c Beste.
In der Chat ist Dri bas sicherste, wirksamste, zuverlässigste,

3nsekten-£otungstfiittd
speziell für Fliegen , Flöhe , kaufe , Kakerlaken , Schwaben rc. Aus den
zahlreichen Anerkennungsschreiben : „(Dri ist famos ." — „Ihr (Dri
wirkt kolossal." — „Habe großartige Erfolge erzielt ." — „Half besser
wie andere Sachen ." — „verwende blos nur noch (Dri." Jede
Vriginalflafche im Garantiekarton luftdicht und doppelt verpackt.
Niemals lose zum Nachfüllen . Also Vorsicht beim Einkauf , preis
pro Flasche 30, 60, t00 pfg . überall zu haben . Ulan lasse sich auch
nichts anderes als Ersatz oder ebenso gut aufrcden . Der neue
Vribläser für kräftigste und bequemste Ausnutzung des (Dn 60 pfg.

P 9 itfiTltß etc . erwirkt

Ernst Franke, vLL .'i«-

Qit gmmbilitn*  und Hypothelren-Agentur
von

J . C. IFIrmeitfch,
Hellmttndftratze 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Bi len, Bau¬
plätze», Vermitteln»; von Hypothekenu. s. >o.

Drei mit allem Coms. ausgest. Etagenhäuser für Bäckerei
eingerichtet, wo Käufer Geschästslokalttäten und Wohn, fast frei
hat, sowie2 Häuser sür Metzgerei eingericht., im Preise von
83- und 152 000 Mk. mit schönem Ueberschuß zu verk. durch

I . & ®. Firmeuich . Hellmundstr. 53.
Ein noch neues, rcnlabl. Hans m. Werkst, u. Lagerranm,

südl. Stadth., f. 125 000 Mk. Sierbs. halber zu verk. durch
I . 8* C . Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Im Rhg. ist ei» Haus m. gulg. Wirthschaft (volle Con-
cession), neuerb. Saal , Kegelbahn, Stallung, Beerenwein Keltere
mit Inventar , großer Garten, welcher noch zu Bauplätzen ge¬
braucht werden kann, Terrain-Größe 110 Nth., wegen Krankh.
für 90 000 Mk. zu verkaufe» durch

I . & ®. Firmeuich , Hellmundstr. 53.
Ein Haus, Höhenlage, herrl. An-stcht, mit 3- und 4-gim,-

Wohn., Balkon, Garten u. s. w>, wo Käufer eine4-gim.-Wohn.
vollst. frei hat, sür 78000 Mk. zu verkaufen durch

I . & E . Firmeuich , Hellmundstr. 53.
Zwei rentab. m. allem Comfort ausgest. Etagenhäusersüdl.

Stadtth . tut Preise von 158 000 u. 165 000 Mk., sowie drei
neue m allem Coms. ausgest. Etagenhäuser in. 4 X 5-Zim.-
Wohnungen im Preise v. 75-, 105- u. 110 000 Mk. z. verk. d.

I . 8s C Firmeuich , Hellmundstraße 53.
Ein sehr schönes Haus m. 2 Wohn, ü 4 Zim. u. Zubehör,

sowie schöner Garten f. 32 000 Mk. in Schierstem, ein Haus
mit 3 Wohn. u. 60 Rth. Garten theilungshalberf. 30 000 Mk.
im Rhg. ». ein massives Haus m. Weinkeller, Oekonomiegeb.,
50 Rth. Garten Wegzugshalb, für 12 000 Mk. in der Nähe v.
Schlaugenbadz. verk. d.

I . & C . Firmeuich , Hellmundstr. 53.'
Eine Villa in d. Nähe des Kurgartens z. Alleinbew. mit

9 Zimmern u. Zubehör f. 68 000 Mk. z. verk. d.
I . & C Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Zwei in der Nähe des Waldes u. Haltestelled. ekelt. Bahn
beleg. Billen, d. eine m. 15 Zim., d. andere m. 8 Zim. »nd
Zubehör in einem mit den versch. Obstsorte» angelegt. 80 Rth.
großen Garten zus. f. 95 000 Mk., gctbeilt s. 32 000 u. 63 000
Mark z. verk. d. I . & E . Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Ein sehr rentab. Haus Seerobenstr. im Preise v. 118 000
Mark, sowie ein gut rentab. mit allem Coms. ausgest. Etagen¬
haus westl. Stadtth. im Preise v. 162.000 Mk. zu verk. d.

I . &  8 . Firmeuich , Hellmundstraße 53.
Eine Anzahl Penfions- u. Herrschafts-Villen, sowie Etagen¬

häuser in de» verschiedensten Stadtth . ». Pieislagen zu verk. q
I . S( C . Firmeuich . Hellmundstr 53. 7257

Schich- n. Kliefel-Ausspann-Klock
(gesetzlich geschützt)

ist das Beste und Billigste, was bis jetzt im Handel ist. Durch einfache
Stellung ist es möglich, die Franen-Sliefel von 37—41, Hcrrcn-Stiefel
von 41—46 mit je ein Paar Blöcken auszutv- Nlien. 5609

Willi . Kölsch , " «nsr*


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

